
Wirtschaft & Märkte

36� www.ontop-online.at

Herr Burchardi, die Di-
alog ist einem Großteil 

der Leserschaft wahrscheinlich 
nicht so geläufig. Wo liegen Ihre 
Kerngeschäftsfelder?
Burchardi: Die Dialog ist DER 

Spezialversicherer für biome-

trische Risiken. Wir konzentrie-

ren uns auf die finanzielle Ab-

wicklung der Risiken Todesfall 

und Berufsunfähigkeit. 

In welchem Ausmaß ist die Dia-
log in Österreich aktiv?
Burchardi: Wir machen ca. 30% 

des gesamten Geschäfts in Ös-

terreich. Wir verfügen insgesamt 

über 4500 Vertriebspartner in 

Österreich – alle selbstständige 

Makler. Bei den Maklern sind wir 

– wie in Deutschland – die Num-

mer 1. Kärnten ist für uns nach 

Wien die stärkste Region, auch 

unsere Vertriebsdirektion hat ih-

ren Sitz in Kärnten, genauer ge-

sagt in Wolfsberg. 

Wo hebt sich die Dialog von der 
Vielzahl anderer Versicherer ab?
Burchardi: Wir setzen auf eine 

umfangreiche Verakufsunterstüt-

zung und exzellenten Service für 

unsere Vertriebspartner. Darüber 

hinaus ist die Dialog das einzige 

Unternehmen, das in Österreich 

eine Erwerbsunfähigkeitsversi-

cherung anbietet. Und zwar nicht 

nur als Zusatzversicherung, son-

dern seit 1. Oktober als selbst-

ständiges Produkt. Dieses stellt 

eine solide Basisabsicherung im 

Falle des Verlustes der Arbeits-

kraft dar. Außerdem bieten wir 

exklusiv eine „Key-Man-Versi-

cherung“, eine kostengünstige 

Absicherung von bis zu 9 Schlüs-

selpersonen eines Unternehmens 

oder einer Sozietät.

Wird sich die Dialog auch im 
Bereich „Pflegevorsorge“ enga-
gieren?
Burchardi: In den nächsten zwei 

Jahren sicher noch nicht. Lang-

fristig werden wir mit unserem 

Selbstverständnis uns aber auch 

deises Thema annehmen. 

Sind Sie finanziell 
abgesichert?
Dialog-Lebensversicherungs-Vorstand Burchardi im Interview

Rüdiger R. Burchardi, Vorstand 
Dialog Lebensversicherungs AG

	

DIALOG 
Lebensversicherungs AG
Gegenstand: Spezialversicherer 
für biometrische Risken
Gründung: 1971
Eigentümer: Generali (100%)
Umsatz Österreich: ca. E 75 
Mio. pa.
Vertriebspartner in Österreich: 
rd. 4500 
Vertriebspartner in Kärnten: 470

Herr Mag. Oberrauner, wie 
fällt eine erste Bilanz des 

„Kärnten Takts“ aus?
Oberrauner: Mit Unterstützung 

des Landes ist es uns gelungen 

den öffentlichen Verkehrs in der 

ersten Phase des „Kärnten Takts“ 

deutlich nach vorne zu bringen. 

26 neue Zugsgarnituren, ein Drit-

tel mehr Züge im Zentralraum 

und dadurch kürzere Intervalle 

haben uns aus der Schlusslicht-

position hin zu einem attraktiven 

Angebot geführt. Dies führt auch 

zu einer deutlichen Umwelt-

entlastung durch um tausende  

Tonnen geringere CO
2
-Emissi-

onen. 

Wird das Angebot von den Kun-
den auch angenommen?
Oberrauner: Mit großem Mar-

ketingaufwand – Werbekam-

pagne, Kärntner Pendlergeld, 

Schnuppernetzkarte, Sparcard 

etc. – wurde für einen gewaltigen 

A n s c h u b 

g e s o r g t . 

Der Zulauf 

hielt aber 

das ganze 

Jahr über an. Von Jänner bis Sep-

tember wurden in Summe um 

20% mehr Zeitkarten verkauft. 

Zu dieser mengenmäßigen Stei-

gerung kam auch eine Erhöhung 

der Zufriedenheit. Laut Bahntest 

2009 des Verkehrsclubs Österrei-

ch (VCÖ) stieg die Zufriedenheit 

nach dem Schulnotensystem auf 

2,2. Dies stellt die beste Bewer-

tung, die wir bislang bekommen 

haben, dar. 

Spürt man im Bereich der 
Pendler die wirtschaftlich an-
gespanntere Konjunkturlage 
nicht?
Oberrauner: Durch Kurzarbeit, 

„Von Jänner bis September um 20% mehr 
Zeitkarten verkauft.“

Mag. Manfred Oberrauner

„Kärnten Takt“ mit 
guter erster Bilanz
ÖBB-Personenverkehr-Regionalmanager Oberrauner im Interview

Mag. Manfred Oberrauner, 
Regionalmanager ÖBB Personen-
verkehr AG

gestiegene Arbeitslosigkeit etc. 

sind natürlich weniger Pendler 

unterwegs, was sich auf den in-

dividuellen wie den öffentlichen 

Verkehr auswirkt. Es ist uns aber 

gelungen, zusätzliche Kunden 

zum Umstieg vom Auto auf die 

Bahn zu bewegen. Die Trend-

kurve ist nach wie vor weiter 

steigend. 


